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Paris. In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen ift die Anſicht 
derbreitet, die franzöſiſche Regierung werde die deutſche An⸗ 
gung auf Zuſammenſetzung der Sachverſtändigenkommiſſion 
dus ausſchließlich unabhängigen Finanzleuten und Sachverſtün⸗ 
den ablehnen. Die franzöſiſche Regierung ſoll angeblich die 
Meinung vertreten, neben unabhängigen Finanzſachver⸗ 
endigen könnten in der Kommiſſion auch Beamte und Vertre⸗ 
er der Regierungen ſitzen, die nach amtlichen Anweiſungen und 
Uebereinſtimmung mit den Regierungen handelten, da Fra⸗ 
gen, die die Feſtſetzung der Reparationen, der Saar: 
ahlungen uſw. nicht ohne Mitwirkung von der Regierung aner⸗ 
Annter Sachverſtändiger geregelt werden könnten. 


Die deutſche Reparationsdemarche 
1 in Paris 
Paris. Der deutſche Botſchafter Herr von Hoeſch, ſtat⸗ 
te heute dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand am Diens⸗ 
ig einen Beſuch am Quai d'Orſay ab, der über eine Stunde 
Werte. Die begonnene Unterhaltung des Herrn Briand wird 
n Laufe des Mittwoch Vormittag von Herrn von Hoeſch mit 
em franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Poincaree ſortgeſetzt wer⸗ 
den. In dieſem Beſuche des deutſchen Botſchafters iſt die erſte 
izielle und direkte Fühlungnahme zwiſchen der fran⸗ 


War ſcha u. Wie aus Lemberg gemeldet wird, haben 
lie polniſchen Sicherheitsbehörden nach 48 stündigen Saus⸗ 
ungen und zahlreichen Verhaftungen in Lemberg 
ud in mehreren Städten Oſtgaliziens ſomie Wolhyniens die 
tung der ufrainijhen kommuniſtiſchen Partei 
i Weſtukraine liquidiert. Bisher wurden insgeſamt 45 Perſo⸗ 
en verhaftet. Zahlreiches Material, das auf eine enge Zuſam⸗ 


Friedrichshafen. Um 2,25 Uhr iſt beim Luftſchiffbau 
kppelin in Friedrichshafen ein Telegramm von Bord 
> Schiffes eingelaufen, das folgenden Wortlaut hat: „Radio 
, Standort 23 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit 51 Grad 30 Mi⸗ 
zen nördlicher Breite und 26 Grad 25 Minuten weſtlicher 
ge, Graf Zeppelin.“ 


u Friedrichshaſen. Da ſich die Wetterlage öſtlich der 
ichen Küſte zum Beſſeren gewendet hat und für die Fahrt des 
zliſchiſſes nach Oſten günſtige Weſtwinde wehen, hat der 
leaf Zeppelin“ in den Abendstunden des Dienstag nach Nord: 
n gedreht und fährt zur Zeit bei einer Windſtärke von 20 
wündenmetern mit etwa 150 Kilometer Geſchwindigkeit oſt⸗ 
eis. Die letzte Standortmeldung von Bord des Luftſchiſſes, 


SI 


der deutich-liiauifche Handelsverirag 
3 unterzeichnet 

I Verl 
“im 
Wiſfahr 
I Kechtsverkehr unterzeichnet. Die Unterzeichnung einer An⸗ 
heldeiterer Ablommen ſowie eines Protokolls zu dem bereits 
oſſenen Vertrag über den kleinen Grenzverkehr ſteht 


in. Amtlich wird mitgeteilt: Dienstag nachmittag wur⸗ 
Auswärtigen Amt ein deutſch⸗litauiſcher Handels: und 


um die Löſung des Kohlenproblems 


Zeit dem 
den Vorſchlag unterbreitet, 


r Intereſſen ſämtlicher beteiligter Kreiſe verlaufen 


Nulſche Neparatonsdemalche in 


tsvertrag, ein Konſularvertrag und ein Vertrag über 
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Frankreich lehnt die Vorſchläge ab 


zöſiſchen und der deutſchen Regierung ſeit dem Genfer Be: 
ſchluß vom 16. September über die Einberufung einer 
Sachverſtändigenkommiſſion zur Verhandlung der 
Reparationsfrage zu erblicken. Die Fühlungnahme gilt der Ver⸗ 
mirklichung des Genfer Beſchluſſes, andererſeits aber auch einer 
Unterrichtung der beiderſeitigen Regierungen über die Ereigniſſe 
der Zwiſchenzeit, insbeſondere über den Beſuch Parker Gilberts 
und Churchills in Paris. Botſchafter von Hoeſch hatte den Auf⸗ 
trag, die Stellung der franzöſiſchen Regierung zu der Frage, in 
welchem Ort und wann die Sachverſtändigenkonſerenz zuſam⸗ 
mentreten ſoll, zu ſondieren und die diesbezüglichen Gegenwün⸗ 
ſche der deutſchen Regierung bekannt zu geben. Er dürfte wei⸗ 
terhin ſicherlich nicht verfehlt haben, auf das Verlangen der 
deutſchen Regierung hinzuweiſen, nur unabhängige Sachver⸗ 
ſtändige an der Sachverſtändigenkommiſſion teilnehmen zu 
laſſen. 


Deuiſcher Schritt auch in London 
London. Der deutſche Botſchaftsrat von Dickhoff hatte 
am Dienstag eine Ausſprache mit dem amtierenden Außenmini⸗ 
ſter Lord Cushendun über die Frage der Zuſammenſetzung 
der Sachverſtändigenkommiſſion. 


| 


Maſſenverhaftungen in Lemberg 


menarbeit der ulrainiſchen Kommuniſtiſchen Partei mit den Wer 
gierungsſtellen in der Sowjetukraine hinweiſt, wurde beſchlag⸗ 
| nahmt. In Lemberg wurde eine Geheimdruckerei und eine 
U Propagandaſchriften aufgefunden. Unter 


den Festgenommenen befinden ſich Vertreter aller Geſellſchafts⸗ 
ſchichten. 


„Graf Zeppelin“ in guter Fahrt 


Landung am Mittwoch abends möglich 


nach der ſich das Luftſchiff 50 Grad 20 Minuten nördlicher Breite 

und 31 Grad 29 Minuten weſtlicher Länge befand, wird durch 

einen Junkſpruch der Funkſtation Norddeich beſtätigt, die 

außerdem in der erſten Morgenſtunde des Mittwoch dem „Graf 
Zeppelin“ auf ſeinen Anruf europäiſche Wettermeldungen über⸗ 
mittelte. Falls die atmoſphäriſchen Verhältniſſe einigermaßen 
gut ſind, wird die F.⸗T.⸗Station des Luftſchiſſbaues in der Lage 
ſein, in den frühen Morgenſtunden des Mittwoch das Schiff 
zu hören. Alsdaun wird man, falls Meldungen von Word des 
Schiffes gegeben werden, in der Lage ſein, den letzten Abſchnitt 
des Luftſchiſſes genau zu verfolgen und den jeweiligen Stand⸗ 
ort ſeſtſtellen zu können. Eine Landung des „Graf Zeppelin“ 
am Mittwoch abend in Friedrichshafen hält 
man an zuſtändiger Stelle des Luftſchiffbaues 
nach wie vor für möglich. 
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Die Anwärker auf den Poſten 
des amerikaniſchen Bizepräfidenten 
ſind Senator Curtis (links), der Anhänger des „trockenen“ 
Präſidentſchaſtskandidaten Hoover, und Senator Robinſon 
(rechts), der von dem „feuchten“ Al Smith die Vizepräſident⸗ 
5 ſchaft zu erhalten hofft. Wer 


Donnerstag, den 1. November 1928 


17. Jahrgang 


don 


Skudenken machen Politik 


Es iſt ja keine ſpezifiſch polniſche Erſcheinung, daß Stu⸗ 
denten oder beſſer, die ſtudierende nationaliſtiſche Jugend, 
aktiv in die Politik einzugreifen verſucht. Manchmal kom⸗ 
men ſolche Studentendemonſtrationen ſogar der Regierung 
nicht unwillkommen, die dann auf die „Gärung“ im Volk 
hinzuweiſen, die beſte Gelegenheit hat. Die Studentenun⸗ 
ruhen in Budapeſt ſind ja noch in aller Erinnerung und 
dort ſah ſich der Unterrichtsminiſter gezwungen, den Jüng⸗ 
ingen die Tore der „alma mater“ zu ſchließen, bis -jie ſich 
ein wenig von ihrem politiſchen Trieb beruhigt haben. Da 
böſe Zungen behaupten, daß ſich Polen neuerdings unter 
Le Ronds Einfluß um die ungariſche Freundſchaft be⸗ 
müht, iſt es weiter nicht verwunderlich, wenn Warſchauer 
Studenten ihren ungariſchen Freunden beweiſen wollen, 
daß auch ſie als „Retter“ der Nation demonſtrieren kön⸗ 
nen. Was die ungariſchen Studenten zu wenig tun, daß 
tun die Warſchauer zu viel und ſie haben ſich ſogar einer 
hohen Protektion zu erfreuen, denn an die Spitze ihrer Be⸗ 
wegung ſtellte ſich der amerikaniſche Finanzberater, 
Herr Charles Dewey, der nicht nur Polens Finanzen, 
ſondern auch die polniſche Wirtſchaft retten will. Das iſt 
gewiß ein löbliches Beginnen und alle werden ihm dafür 
Dank wiſſen, auch wenn ſich einmal ein ſo geſcheiter Kopf 
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mit ſeinen Beſtrebungen in Polen gegen die Politik ſeine 


eigene Regierung und der Handelspolitik Waſhingtons ent⸗ 
gegenſetzt. Faſt ſcheint es, daß Herr Dewey auf ſeinem ur⸗ 
ſprünglichen Tätigkeitsgebiet, der Finanzberatung, keine 
ſonderlichen Erfolge aufzuweiſen hat, und aus dieſem 
Grunde ſeinen Tatendrang auf andere Gebiete auszudehnen 
verſucht. Nun, unſererſeits wünſchen wir ihm den aller⸗ 
beſten Erfolg, nur erwarten wir nicht, daß er uns allen 
weſentlich helfen wird, es ſei denn, daß das polniſche Aus⸗ 
wärtige Amt bald eine franzöſiſche Note erhält, die wenig 
ſchmeichelhaftes enthalten dürfte, wenn die Warſchauer 
Studentenjünglinge weiter den Mund ſo voll nehmen, wie 
dies letzthin Sonnabend in einer Demonſtration gegen die 
Auslandswaren geſchehen iſt. 

Die polnische Handelsbilanz weiſt ſeit Monaten ein er⸗ 
hebliches Defizit auf. Alle Verſuche und Verſprechun⸗ 
gen der Regierung, ſie in Ordnung zu bringen, ſind bisher 
erfolglos geblieben. Amſonſt waren die Ankündigungen des 
Handelsminiſters, erfolglos die Verſprechungen des Mini⸗ 
ſterpräſidenten, der ſogar Polen empfahl zur alten polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftsſanierung des klaſſiſchen Altertums zurück⸗ 
zukehren. In dieſer Situation griff der ameritaniſche Fi⸗ 
nanzberater ein und erklärte Zeitungsvertretern gegenüber, 
daß die Handelsbilanz nur ſaniert werden könnte, wenn 
Polen die Einfuhr von Auslandswaren, gemeint ſind Lu⸗ 
xusartikel und Südfrüchte, einſchränke, jo daß die Ausfuhr 
mit der Einfuhr auf eine Stufe gebracht werden könnte. 
Schon vorher hat uns ähnliche Töne der Miniſterpräſident 
aus ſeiner Erholung heraus verlauten laſſen, was nicht ver⸗ 
hinderte, daß das Defizit in den letzten Monaten doch noch 
um ein erhebliches ſtieg. Um dem Ruf nach Ein: 
ſchränkung der Einfuhr größeren Nachdruck zu verleihen, 
griff nun die nationaliſtiſche Studentenſchaft ein und de⸗ 
monſtrierte bereits wiederholt auf Warſchauer Straßen ge⸗ 
gen den Kauf von Auslandswaren, womit beſonders gegen 
franzöſiſche Luxusartikel und Parfüms proteſtiert wird. 
Das zu einer Zeit, wo man ſich in Paris um Aenderung 
des franzöſiſch⸗polniſchen Handelsvertrages bemüht. Aber 
dies iſt ja Sache der Regierung und wenn ihr die Stu⸗ 
dentenſchaft dabei behilflich ſein will, ſo haben wir unſerer⸗ 
ſeits nichts dagegen. Böshafte Zungen behaupten indeſſen, 
daß es bei keiner Studentendemonſtration fo nach Puder 
und allerlei Parfüms roch, wie gerade an der 
Sonnabendzuſammenkunft, mit Dewey an der Spitze, wo 
gegen die Luxusartikel beziehungsweiſe deren Verbrauch in 
Polen demonitriert worden iſt. Es ſcheint alſo, daß zwi⸗ 
ſchen Theorie und Praxis doch auch bei den politiſierenden 
Jünglingen ein gewaltiger Unterſchied beſteht. 

Während Polen ſich gegenwärtig beſchwert, daß Deutſch⸗ 
land gewiſſe Kontinentierungen im Außenhandel mit Po⸗ 
len verlangt und die uneingeſchränkte Ein⸗ und Ausfuhr 
propagiert, läßt es die ſtudierenden Jünglinge demonſtrie⸗ 
ren, daß die Einfuhr gedroſſelt werden ſoll. Und an 
der Spitze dieſer Bewegung ſteht ein Ausländer, den ſich 
Polen für diverſe hunderttauſend Dollar als Finanzberater 
verſchrieben hat. Die Aktivität des Herrn Dewey wird ja 
gerade dann verſtändlich, wenn man ſich den letzten 
Ausweis der Bank Polski näher betrachtet, beſonders wenn 
man die Erhöhung des Notenumlaufs berück⸗ 
ſichtigt und ferner den Abfluß an Devifen, jo wird 
man verſtehen, warum es Herrn Dewey nicht ſonderlich zu 
Mute iſt. Er war es ja, der erſt kürzlich einen glänzenden 


8 


I 


N 


ei 
ne > 


u 


5: 


er 5 
. 


W 


2 
RE 


< 


r 


c 


* 


. 


Sr 


W 


9 Aber auch da mag die polniſche Regierung mit 
Herrn Dewey fertig werden, wie ſie will. Daß ſie aber 
nichts gegen die Studentendemonſtrationen unternimmt, die 
uns in Konflikt mit anderen Mächten bringen können, iſt 
ein wenig unverſtändlich. Oder ſollen die Studentendemon⸗ 
ſtrationen die verfahrene handelspolitiſche Lage ein wenig 
verdunkeln? Die Demonſtrationen richten ſich ja nicht ge⸗ 
gen Deutſchland oder Rußland, da beide Staaten mit 0. 
len keinen Handelsvertrag haben. Alſo wird man uns 
diesmal kaum verdächtigen können, daß wir prodeutſche Po⸗ 
litik treiben. In dieſem Zuſammenhange erinnern wir nur, 
daß es gar nicht ſolange her iſt, als dieſelben Studen⸗ 
ten, die heut die nationalen Netter ſpielen, gegen die heu⸗ 
tige Negierung und Pilſudski insbeſondere demonſtriert 
haben! Hat man das ſchon vergeſſen? Und wir fragen, 
wann werden dieſe politiſierenden Jünglinge auch vors 
raue ziehen, und eine Aenderung der Verfaſſung 
fordern? 


zchwererslraßenbahnunfall in Warſchau 

Warſchau. Am Dienstag ſtieß in Warſchau ein Stra⸗ 
ßenbahnwagen mit einem Autobus zuſammen. Die Motoren 
beider Fahrzeuge wurden zertrümmert. 4 Perſonen wurden le⸗ 


bensgefährlich verletzt, mehrere andere trugen leichtere Ver⸗ 
letzungen davon. 
Ger Marſeiller Frauenmörder 
im Gefängnis geſtorben 
Paris, Im Gefängnis von Marſeille iſt nach längerer 


Krankheit Pierre Rey, der 60 jährige Don Juan mit den 15 
Frauen geſtorben. Trotz ſeines vorgerückten Alters unterhielt 
Rey durch Inanſpruchnahme von Heiratsbüros und Heirats⸗ 
ſchwindlern gleichzeitig Beziehungen zu 15 Frauen. Von dieſen 
ermordete er, wie bekanntlich feſtgeſtellt werden konnte, drei, 
während Leichen im Garten, Keller und Hühnerſtall der verſchie⸗ 
denen von ihm bewohnten Villen gefunden wurden. 
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ortſetzung. Nachdruck verboten. 

„So — wäre — Hartungen — Ihr — Ihr —“ 

„Mein Gatte — ja.“ 

Es wurde 1 ſtill, unheimlich ſtill in dem Raum. 
Carmen ſtarrte die Frau vor ihr wie entgeiſtert an, aber 
dieſe hatte die Hände vor ihr Geſicht geſchlagen und 
ſchluchzte in ſich hinein. 2 3 

Da krampfte fie die eiskalten Hände ineinander und 
biß die Zähne zuſammen in wahnſinnigem Schmerz, um 
ihn nicht herausſchreien zu müſſen. 

Frau Brinkmann nahm die Hände von ihrem Geſicht. 
„Es hat Sie überraſcht, Schweſter Carmen. Sie ſehen 
a konſterniert aus.“ 

a kam Carmen die Selbſtbeherrſchung zurück. 

„Ja — es hat mich überraſcht — grenzenlos überraſcht,“ 
antwortete ſie. Und ein bitterweher Ton zitterte durch 
ihre Stimme. „Ich hielt Sie für eine Frau Brinkmann 

„Das iſt nur mein Künſtlername, den ich annahm, um 
meines Gatten Namen zu ſchonen, weil ich ohne ſeinen 
Willen zur Bühne ging.“ erklärte Hella nun wieder ge⸗ 
faßter. „Und Hartungen wird davon nicht geſprochen 
Haben, daß ſeine Frau noch lebt.“ 

„Nein — er galt hier als Witwer,“ ſtammelte Carmen 
kaum verſtändlich, mit blutleeren Lippen } 

„Das konnte ich mir denken,“ fuhr Frau Brinkmann 
fort. „Ach, Schweiter, wie mir das Herz vor Angſt in der 
Bruſt zittert. ich könnte vielleicht vergebens 8 ſpät ge⸗ 
kommen ſein. Das — ertrüge ich nicht, das brächte mich 
an den Rand der Verzweiflung. Daß er mich noch liebt. 

» wie ehemals, wage ich nicht zu hoffen, aber — wenn eine 
andere an meine Stelle getreten wäre — wenn er eine 
andere — Schweſter Carmen — Sie waren en in 
feiner Nähe, Sie haben ihn beobachtet, ſeinen Verkehr. ſein 
Weſen, ſeine Gewohnheiten kennen gelernt — lagen Sie 
mir das eine; Kann ich in dieſer Beziehung wenigitens 
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unterirdiſchen Baues erhält ſechs zweigeſchoſſige Fahrſtühle, 


Wie ſtarb Amundſen? Die maßgebendſte Meinung darüber 
iſt ohne jeden Zweifel die Anſicht des Kraſſinfliegers Tſchuch⸗ 
nowski. Dieſer Mann, der in heldenhafteſter Weiſe ſämtliche 
Hinterbliebenen der Italia⸗Kataſtrophe reltete, hat folgende 
Theorie über den Tod Amundſens aufgeſtellt. Er ſagt darüber 
wörtlich: „Jetzt, nachdem der Benzinbehälter der „Latham“ auf⸗ 
gefunden wurde, bin ich der Anſicht, daß die „Latham“ ⸗Beſatzung 
keinesfalls mehr am Leben iſt. Mehr noch: man kann jetzt ſogar 
mit Beſtimmtheit ſagen, wie die Kataſtrophe vor ſich ging. Das 
Flugzeug Amundſens iſt nicht durch Betriebsſtoffmangel am 
Weiterflug verhindert worden; denn der Benzinbehälter war 
nicht leer. Anſcheinend wurde es an einem ſeiner wichtigſten 
Teile betriebsunfähig und mußte notlanden. Dieſe Notlandung 
hat Amundſen im Nebel vornehmen müſſen. Auch das wiſſen 
wir mit völliger Beſtimmtheit; denn an derſelben Stelle, wo 
Amundſen untergegangen iſt, nämlich in der Nähe der Bären⸗ 
Inſeln, hat der italieniſche Flieger Maddalena, der zwei Stun⸗ 
den vor Amundſen abflog, dichten Nebel bemerkt. Die letzte 
Meldung Amundſens enthält die Anfrage über die Beſchaffenheit 
des Eiſes in der Nähe der Bären⸗Inſeln und über die Möglich⸗ 
keit der Landung in ihrer Nähe. Aus dieſer Anfrage folgt, daß 
Amundſen das eisfreie Waſſer, über das er flog, nicht ſah. Es 
iſt daher durchaus wahrſcheinlich, daß das Flugzeug bei ſeiner 
Landung mit furchtbarer Wucht auf die Waſſeroberfläche prallte. 
In ſolchen Fällen zerbricht das Flugzeug. Seine Reſte können 
nur kurze Zeit auf dem Waſſer ſchwimmen (1 bis 20 Stunden). 
Bei Kataſtrophen ſolcher Art geſchieht es ſelten, daß die Be⸗ 
ſatzung einen ſofortigen Tod findet. Gewöhnlich gelingt es den 
Fliegern, noch einige Zeit auf den Reſten des Flugzeuges auszu⸗ 
harren, bis dann der unvermeidliche Tod kommt. Im eiſigen 
Waſſer kann der Menſch bekanntlich nur fünf bis ſechs Stunden 
aushalten. Nach Ablauf dieſer Zeit muß die Herzfunktion aus⸗ 
ſetzen.“ 

Die Meinung Tſchuchnowskis, daß Amundſen nicht ſofort tot 
war, ſondern noch eine Anzahl von Stunden um ſein Leben rang, 


ruhig ſein — haben Sie irgend etwas bemerkt, das auf 
ſein Intereſſe für eine andere ſchließen ließe? Sagen Sie 
es mir —“ 
„Ich — weiß von nichts.“ 5 
Hatte ſie das wirklich er oder war es eine 
fremde Stimme, die ihr ans Ohr ſchlug? 
Sie meinte, ihre Zü 


Züge, ihre Augen müßten ſie Lügen 
ſtrafen, und ſie hätte es der Frau dort ins Geſicht rufen 
mögen: e bin es, für die er Intereſſe hat, er liebt mich 
und ich liebe ihn wahnſinnig.“ Aber es kam kein Ton 
über ihre Lippen. Es war ihr, als wenn ihre Glieder plötz⸗ 
lich zu Eis erſtarrten, als wenn jegliches Gefühl daraus 
gewichen wäre. 

„O, dann iſt es gut . Sie von ihm, Schweſter,“ 
bat Hella weiter. „Sit er ſehr gealtert — vor Gram? — 
Mein Gott, er iſt kaum 39 Jahre alt. Wer beſorgt ihm 
die Wirtſchaft — wer leitet den Haushalt? — Hat er 
7 0 hier, und — kommt Iſolde ihn zuweilen be⸗ 
uchen?“ 

Carmen ſtand Folterqualen aus, aber ſie berichtete wie 
eine Maſchine, die man in Gang geſetzt hat und deren 
Räder das Penſum abrollen müſſen. . 

Endlich ſchlang Frau Brinkmann die Arme um ihren 

als: 

„Das iſt mir wie eine Schickſalsfügung daß ich Sie hier 
getroffen habe, Schweſter Carmen. Schon einmal in einer 
ſchweren Zeit waren Sie mir Tröſterin und Freundin. Ihr 
Zuspruch, Ihre Anteilnahme an meinem Geſchick, Ihr Troſt 
richteten mich auf, und nun — flehe ich Sie an: Machen 
Sie das Maß Ihrer Güte und Menſchenliebe voll: Stehen 
Sie mir bei in dieſer ſchweren Zeit — helfen Sie mir — 
bereiten Sie ihn vor, wenn er kommt ſagen Sie ihm, wie 
ich bereue, und daß ich mich nach feiner —“ _ 

„Unmöglich!“ a 5 

Es war ein Verzweiflungsſchrei, der mitten in die 
Worte hineintönte. 85 

Befremdet ſah Frau Brinkmann zu der ſchönen Schweſter 
haft die vom Sofa aufgeſprungen war und mit ſo geiſter⸗ 
haft bleichen Zügen vor ihr ſtand. Sie begriff nicht 

Carmen kam ſofort zur Beſinnung, als 


ſie dem ſeltſam 
forſchenden Blick der anderen begegnete. 1 


Zur Erleichterung des Verkehrs an der Pariſer Börſe, die zur Geſchäftszeit von Scharen von Autos umlagert iſt, hat der 
Polizeipräfekt den Bau einer ſechsſtöckigen Garage unter dem Platz an der Börſe genehmigt. Jedes Stockwerk des 


Oben: Der Platz an der Pariſer Börſe. — Links: 


Wie Amundſen ſtarb 


die die Autos von und zur befördern. 


Der Entwurf eines der 


Erdoberfläche 
Aufzüge. 
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wird in Rußland durch techniſche Fachleute erhärtet. Man welt 
darauf hin, daß der Benzinbehälter nicht abgeriſſen, Jon 
recht viel Zeit in Anſpruch. Es iſt noch nicht klar zu erſehen 
warum Amundſen den Benzinbehälter abmachen ließ. Möglig 
iſt, daß er auf dieſe Weiſe Kunde von ſich geben wollte. N 
deutet auch die Inſchrift Amundſens auf dem Behälter. 2 
Inſchrift wurde mit Blei gemacht und iſt faſt völlig verwi 
Es gelang nur folgende Zeichen zu entziffern: „Acci .. . 20. 
. . . 1.“ Es iſt anzunehmen, daß die erſten vier Buchſtaben da, 
Anfang des franzöſiſchen Wortes Accident (Unglücksfall) beben | 
ten. Die Zahlen bedeuten den Standort der Kataſtrophe, 7 
angegebenen Koordinaten liegen öſtlich von den Bären⸗J 2 
Auch der Schwimmer der „Latham“, der vor einiger Zeit geſeh g 
den wurde, weiſt keine zerſtörten Stellen auf. Auch daraus dl 
man den Schluß, daß Amundſen jein Flugzeug auseinander 9, 
nommen hat, um Notſignale zu geben. Und nun kommt 9° 
Oberinſpektor der zivilen Luftflotte Rußlands, Sarſar, zu de 
ſenſationellen Ergebnis, daß Amundſen nicht ins Waſſer iM! 
ſondern auf dem Eis oder gar auf einem Felſen in der Nähe PT 
den Bären⸗Inſeln notlandete. Sonſt hätte Amundſen 1% 
Augenblick des Abſturzes ſeine Lage für völlig hoffnungslos 5 
halten (und das mußte er tun, wenn er ins offene Meer 9 
ſtürzt wäre), und er hätte ſeine Zeit nicht mit dem Auseinanbe 
nehmen des Flugzeuges verbracht. * 

Dieſe ruſſiſche Theorie nom Tod Amundſens iſt ergreH® 
Sie zeigt, wie der große Forſcher bis zum letzten Augenblick Br 
ſein Leben kämz fte, und mit welcher Zähigkeit die unglidli@ 
Beſatzung der „Latham“ die Rettungsmaßnahmen vor nah, 
Sollten nunmehr neue Funde die ruſſiſche Anſicht beſtätigen 7 
wird der Tod Amundſens uns noch grauenhafter erſcheinen, ſen 
er ſchon jetzt iſt. Das genaue Wiſſen darüber, daß Amund 5 
nicht ſofort tot war, ſondern noch weiter lebte, iſt erſchütter 0 
und muß die ganze Welt mit innigem Schmerz über die Un 
rechtigkeit und Grauſamkeit feines Schickſals erfüllen. Dr. 


„Ich — verlaſſe nämlich noch heute das Sanatorium. 
erklärte ſie in unnatürlicher Ruhe. e 
„Sie wollen fort?“ rief Frau Brinkmann enttäuſcht, 
„Sie wollen mich verlaſſen, in meiner ſchwerſten Stunde? 
30 ſoll ganz allein ſtehen, ganz allein, ich ſoll niema 15 
aben, zu dem ich mich aussprechen, bei dem ich mir Rat 
und Troſt holen kann? O tun Sie mir das nicht an. 
Bleiben Sie wenigſtens, bis Hartungen wieder hier — ! 50 72 
alles entſchieden 5 — mir zuliebe bleiben Sie! Seien 
Sie mir in Wahrheit die barmherzige Schweſter. — Warum 
wollen Sie jetzt gerade fort?“ 0 155 
Carmen hätte auſſchreien mögen, aber fie bezwang iO’ 

„Ich — empfing heute eine Nachricht von zu 9 40 rr 
meine Schwägerin erkrankt — ein kleiner Bube iſt auge 2 
kommen — man braucht mich daheim — meine Koffer MN) 
gepackt — es iſt alles beſtimmt — man erwartet mi 1 
Sie wußte in ihrer grenzenloſen 8 kaum, w 13 
ſie alles vorbringen ſollte, um die ahnungslose Frau . 
überzeugen, zu täuſchen über den wahren Grund. 7 191 
durfte ihr nicht 11 5 Ich gehe, um dir den Platz zu rau“ . 
men, ich gehe, weil Bleiben für mich den Tod bedeutete. 
Hella Brinkmann aber verſuchte ſie zum Bleiben 5. "2 
bewegen, wenigitens für einige Tage. Ob denn ihre im 
reiſe unumgänglich notwendig wäre, ob die be fe e . 
aube a 


ſich nicht ohne ſie behelfen könnten? „Jetzt j 
mehr an einen guten Ausgang ihrer Sache“ mein tcar⸗ 5 
unter Tränen, die Carmen ins Herz ſchnitten. „Mit i 
men würde ihr letzter Halt und ihre letzte Hoffnunß 
ſchwinden.“ 1 = 
Carmen ſuchte mit Anſtrengung nach einem teiln 25 
menden, tröſtenden Wort und es wurde zur Phraſe 
ihrem Munde. Sie kam ſich dieſer Frau gegenüber ma 
eine Schuldige vor und durfte ihr dieſe Schuld nicht einn 


geſtehen. Damit hätte fie ihr wirklich den letzten Halt un. 
die 1 Für fie ſelbſt gab es nut a 


ehe Hoffnung geraubt. 
einen Weg: Fort 


9 8 

Endlich riß ſich Carmen los; ſie Jüstte, daß fie ge⸗ 
äußerſten Rande ihrer Kraft und Selbſtbeherrſchung a en⸗ 
langt war, und daß jede weitere Minute den ul | 
bruch ihrer geiſtigen und phyſiſchen Widerſtandsktaft am, 


“ 


eber 400 


Gleiwitz, den 31. Oktober 1928. 

Reichsinnenminiſter Severing hat bei ſeinem letzten 

Befuch in Weſt⸗Oberſchleſien mit Nachdruck betont, daß os gelte, 
in den deutſchen Grenzgebieten die Reichsverfaſſung nicht nur 
i formell zu ſichern und zu ſchützen, ſondern vor allen Dingen auch 
ihrem Sinne nach durchzuführen. Als eine der wichtigſten Auf⸗ 
gaben der Reichsverfaſſung bezeichnete er es, allen Staatsbürgern 
ein menſchenwürdiges Daſein zu ſchaffen. Die Er⸗ 
füllung dieſer Aufgabe iſt in erſter Linie abhängig von der Be⸗ 
ſchaffung der Wohnungen, denn von einem menſchenwürdigen 
Daſein kann man erſt dann ſprechen, wenn der Menſch geſunde, 
helle, freundliche Wohnräume hat. Die Löſung der Wohnungs⸗ 
frage iſt die erſte Vorausſetzung für eine Beſſerſtellung der 
Menſchheit. In der Vorkriegszeit ſah es auch in dieſer Hinſicht 
in Oberſchleſien nicht beſonders roſig aus. In der Nachkriegszeit 


Neiſſe 
Nikolaitorweg 


| 


und insbeſondere ſeit Vollziehung der Teilung Oberſchleſiens 
N en ſich Reich und Staat aber lebhaft bemüht, in dem deutſch⸗ 
derbliebenen Teile Oberſchleſiens Wandel zu ſchaffen und die 
weiten Schichten der arbeitenden Bevölkerung mit guten Woh⸗ 
nungen zu verſehen. Alles, was in dieſer Richtung bisher uns 
ternommen wurde, iſt noch nicht abgeſchloſſen. Die ganze 


Aktion zur Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe 


in Weſt⸗Oberſchleſten iſt noch mitten im Gange, da es ja unmög⸗ 
uch war, alle Wohnungswünſche ſofort zu befriedigen, zumal die 
dbl der Wohnungsſuchenden durch den Zuſtrom von Flücht⸗ 
landen ins Außerordentliche gewachſen war. Trotzdem iſt in den 
etzten Jahren, wie man bei einem Rückblick feſtſtellen kann, 
dußerordentlich viel geſchehen, dank der Fürſorge 
1 Staat und Neich. Dank lebhafter Tätigkeit der ober⸗ 
; chleſiſchen Behörden iſt eine ſehr große Anzahl von Wohnungen 
1. den letzten Jahren entſtanden. In der Zeit von 1919 bis 
928, alſo in 9 Jahren, ſind in Deutſch⸗Sberſchleſten insgeſamt 
iber 40 000 Neubauwohnungen geschaffen worden. Dieſe Zahl 
0 t außerordentlich groß, wenn man berüdfihtigt, daß naturgemäß 
A den erſten Jahren der Nachkriegszeit, in den Jahren der In⸗ 
tion und des Abſtimmungskampfes, auf dem Gebiete des 
WVohnungsweſens nicht viel getan werden konnte. In dieſen 
Fahren iſt daher auch der Wohnungsbau nur langſam vorwärts 
Insgeſamt wurden von 1919 bis 1923 rund 9000 
m jetzigen Gebietsraum Weſtoberſchleſiens her⸗ 
. Von 1924 ab iſt dann eine weſentliche Belebung des 
der nungsbaues eingetreten. V 5 
creed von 1919 bis 1923 jährlich ungefähr 1600 


men. 


X 


nungen gebaut wurden, wurden im Jahre 1924 bereits 
1 lein über 2500 Wohnungen fertiggeſtellt. 

ie Dieſe Zahl iſt in den folgenden Jahren noch angeſtiegen. 
5 und 1927 wurden weit über 4000 Wohnungen hergeſtellt, 
90 einem Jahr alſo mehr als die Hälfte der Zahl der Wohnun⸗ 


en, 

1 iſt die Zahl der baupolizeilich abgenommenen Neubauwoh⸗ 
gen etwas geringer geweſen. Sie betrug nur rund 3500. In 

Gem Jahre 1928 — die . naturgemäß hier 


nicht völlig abgeſchloſſen — dürſte 


die in den erſten ſechs Nachkriegsjahren gebaut wurden. 
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00 Neubauwohnungen in Deutſch⸗Ober 


Moderne Wohnungsfürſorge — Flachſiedlungen — Wiener Hochhäuſer — Stahlhausba 


Zahl der fertiggeſtellten Wohnungen 

wiederum über 4000 liegen. Aus dieſen Einzelzahlen ergibt ſich 
dann die erfreuliche Geſamtzahl der Neubauwohnungen von 40 000. 

Da die Privatwirtſchaft ſich nach dem Kriege vom Wohnungs⸗ 
bau faſt vollkommen fernhielt und auch die Baugenoſſenſchaften 
neue Mittel nicht zur Verfügung hatten, mußte der Wohnungs⸗ 
bau im weſentlichen von öffentlicher Hand durchgeführt 
werden. Für die beſonderen Zwecke des Wohnungsbaues iſt 
mit Hilfe des Staates die „Oberſchl. Wohnungsfürſorge⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Oppeln gegründet worden, an der Provinz und Städte 
mit erheblichen Mitteln beteiligt ſind. Dieſe Geſellſchaft hat in 
erſter Linie in Oberſchleſien eine planmäßige Geſtaltung des 
Wohnungsbauprogramms durchgeführt und außerordentlich 
großen Anteil an den Wohnungsbauten genommen. Aber nicht 
allein die große Zahl der von dieſer Geſellſchaft unternommenen 


Hindenburg 
Flüchtlingsſiedlung 


Bauvorhaben, die in manchen Jahren über 2000 Wohnungen be⸗ 
traf, zeigt die große Bedeutung dieſer Geſellſchaft für das ober⸗ 
ſchleſiſche Wohnungsbauweſen. Vor allem iſt es die 


muſtergültige Art der Durchführung 


des Wohnungs⸗ und Siedlungsprogramms wie ſie dank des Vor⸗ 
handenſeins der Geſellſchaft in Oberſchleſien möglich geworden iſt. 

Denn die Wohnungsbauten in Weſt⸗Oberſchſeſien find nach 
den neueſten Erfahrungen durchgeführt und bieten durchweg 
muſtergültige Wohnungen. Dem Streben nach moderner 
Wohnungskultur, nach Luft, Licht und Sonne iſt 
bei allen oberſchleſiſchen Neubauwohnungen weitgehendſt Rech⸗ 
nung getragen worden. Die neuen Wohnungen ſind aber auch 
ſonſt mit allen techniſchen Neuerungen der Neuzeit aus⸗ 
gerüſtet. Soweit als möglich wurde ſtatt der Ofenheizung Zen⸗ 
tralheizung, ſelbſt auch bei Kleinſtwohnungen, angelegt. Viel⸗ 
ſach wurde ſtatt der Heizung der einzelnen Zimmer die Heizung 
der ganzen Wohnung oder ganzer Gebäudegruppen durchgeführt, 
um damit das läſtige Kohlentragen und die damit verbundene 
Staubentwicklung zu vermeiden. Die einzelnen Wohnungen 
wurden weiterhin mit notwendigen, zweckentſprechenden Einzel⸗ 
möbeln ausgeſtattet, insbeſondere wurde auch die Einrichtung der 
Küchen modern und zwectentſprechend vorgenommen. Was die 
Naumg röße der Küchen angeht, jo wurden allerdings hier 
mit Abſicht möglichſt kleine Küchen gebaut, um zu erreichen, daß 
dieſe Küchen lediglich zum Kochen benutzt werden, nicht aber 
zum Schlafen. Vielfach wurden auch Rüden: und Wohnraum 
geſchickt verbunden. Weiter wurde darauf Bedacht genommen, 
daß ſelbſt bei den kleinſten Wohnungen außer dem Wohnraum 
zwei getrennte Schlafräume vorhanden ſind, damit 
Eltern und Kinder getrennt ſchlafen können, was im Intereſſe 
der Moral außerordentlich wünſchenswert iſt. 

Beſonders geſchmackvoll ſind die Neubauten auch in ihrer 
Außenarchitektur ausgeführt. Hierbei wurde weniger 
auf das Einzelhaus Rückſicht genommen als auf die Geſamt⸗ 
anſicht einer ganzen Häuſerreihe oder einer ganzen Straße oder 
eines ganzen Baublocks. Die Außenarchitektur iſt faſt durchweg 
einfach und ſachlich gehalten. Steile und flache Dächer wechſeln 
miteinander ab, je wie es die Zweckmäßigkeit verlangt. Bei den 


kleineren Flachbauten iſt aus Billigkeitsgründen vielfach das 
ſchräge Steindach verwandt worden. Mehrgeſchoſſige Meise 
häuſer tragen dagegen vorwiegend flache Vedachungen. 

Eine Hauptfrage bildete das Problem: 
Flachſiedlung oder Hochbau. 

Es iſt bekannt, daß in der heutigen Zeit nach Möglichkeit ge⸗ 
wiſſermaßen eine Dezentraliſierung der Großſtadt angeſtrebt 
wird, d. h. daß verſucht wird, die Menſchen auf möglichſt viel 
Boden anzuſetzen, jeder Familie nach Möglichkeit ein eis 
genes abgeſchloſſenes Heim mit Gartenland zu 
geben. Für dieſe Zwecke eignen ſich am beſten die Tlachſied⸗ 
lungen, die auch in Oberſchleſien ſehr ſtark durchgeführt wor⸗ 
den ſind. Beſonders viele Flachſiedlungen finden wir in der 
Nähe von Hindenburg und Gleiwitz, wo die Städle 
kranzförmig von Flachſiedlungen umſchloſſen find. Sehr viele 


Ratibor 
Baublock Pſinna 


N 


Gleiwitz 
Rybnikerſtraße 


| Flachſiedlungen find auch durchgeführt in dem Porgelände des 
eigentlichen Induſtriegebietes weſtlich von Beuthen um die Ge⸗ 
meide Rokittnitz herum. Dieſes Gebiet dürfte mit ſeinen 
zahlreichen neuen Siedlungen die künftige Hauptwohn⸗ 
ſtätte der deutſch⸗oberſchleſiſchen Induſtriearbeiter werden. — 
Weitere zahlreiche Flachſiedlungen finden wir dann um Ra⸗ 
tibor und Neiſſe, vor allem aber auch in dem nördlichen 
Teile Oberſchleſiens, in den Kreiſen Roſenberg und Kreuzburg. 

Wo der weite Raum zu Flachſiedlungen fehlte, wo der Bau⸗ 
raum teuer und koſtſpielig war und wo jeder Flecken Erde aus⸗ 
genutzt werden mußte, da konnte natürlich nur Hochhausbau 
zur Anwendung kommen. Aber auch beim Hochhausbau iſt ver⸗ 
ſucht worden, den Anforderungen einer modernen hygieniſchen 
Wohnungsfürſorge gerecht zu werden. Von den in Oberſchleſien 
ausgeführten Hochbauten iſt von beſonderem Wert der große 
Baublock, der in der Stadt Beuthen auf der Tarnowitzer 
Chauſſee entſtanden iſt und der nach Wiener Muſter durchgeführt 
wurde. Dieſer Bau iſt errichtet worden von der Oberſchleſiſchen 
Landbaugeſellſchaft, die als Reichsgeſellſchaft neben der bereits 
genannten ſtaatlich aufgezogenen Oberſchleſiſchen Wohnungsfür⸗ 
ſorge⸗Geſellſchaft arbeitet. Insgeſamt umfaßt dieſer große Baus 
block zirka 400 Wohnungen. Sämtliche Wohnungen ſind mit 
Zentralheizung und warmer Waſſerverſorgung verſehen. Ferner 
iſt in dem Block eine moderne mit allen techniſchen Errungen⸗ 
ſchaften der Neuzeit eingerichtete Zentralwäſcherei vorhanden; 
des weiteren befindet ſich in ihm ein Kinderhort zur Aufbe⸗ 
wahrung von Kindern von Familien, von denen Vater und 
Mutter tagsüber außerhalb auf Arbeit gehen. 

Neben dem alt hergebrachten ſteinernen Wohnungsbau iſt 
in letzter Zeit in Oberſchleſien eine ganz neue Bauart, der 
Stahlhausbau aufgekommen. Eine Abteilung der Ver⸗ 
einigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke hat ſich auf die 

Fabrikation und Konſtrultion von Stahlhkuſern 
umgeſtellt und hier bereits gute Erfolge erzielt. Die zur Probe 
aufgeſtellten Stahlhäuſer finden bis jetzt allgemein Anklang. 
Die Stadt Hindenburg hat ſich daher entſchloſſen, in der 
nächſten Zeit 400 Stahlhauswohnungen ausführen zu laſſen. 
Man wird die weiteren Verſuche mit dieſen neuen Stahlhaus⸗ 
bauten abwarten müſſen. Ein abſchließendes Urteil läßt ſich 


ee 


hierüber noch nicht fällen. Wie man aus dieſer kurzen Zuſam⸗ 
menfaſſung erſieht, iſt in Deutſch⸗Oberſchleſien der Wohnungsbau 
in den letzten Jahren mit allen Mitteln gefördert worden. Am 
Anfang iſt ja bereits auf die Bedeutung geſunder, lichtheller 
Wohnungen für die Schaffung zufriedener Staatsbürger hinge⸗ 
wieſen worden. Weſt⸗Oberſchleſien hat zweifelsohne, wenn auch 
heute noch die Wohnungsnot immer nicht behoben iſt, bereits in 
dieſer Hinſicht Vorbildliches geleiſtet. Es iſt auch zu Hof: 
fen, daß dieſe wichtige Wiederaufbauarbeit in den nächſten Jah⸗ 
ren mit Hilfe von Reich und Staat fortgeſetzt werden kann, ſo 
daß es in abſehbarer Zeit möglich iſt, die Wohnungsnot in 
Deutſch⸗Oberſchleſien völlig zu beſeitigen. Allerdings iſt trotz ber 
großen Zahl der gebauten Wohnungen immer noch eine ſehr 
große Zahl von neuen Wohnungen notwendig. Die Schätzungen 
gehen jedoch weit auseinander. Eine ganz genaue Zahl läßt 
ſich aber hier auch kaum ermitteln. Wie groß oder klein aber 
auch die Zahl der noch fehlenden Wohnungen ſein mag, die er⸗ 
folgreiche Bautätigkeit der letzten Jahre gibt die Ge⸗ 
mißheit, daß das oberſchleſiſche Bauprogramm glücklich zu 
Ende geführt wird und daß in nicht allzuferner Zukunft in den 
neuen Wohnungen glückliche, zufriedene Oberſchle⸗ 
fier aufwachſen werden. —wilma—. 


Pleß und Umgebung 


Allerheiligen. 

5. Man ſoll die Heiligen, welche mit Chriſtus in der himm⸗ 
liſchen Herrlichkeit find, verehren und um ihre Hilfe und Ars 
bitte anrufen. Es werden daher zu Ehren einzelner Heiligen 
beſondere Feſttage gefeiert. Weil aber die Zahl der Heiligen 
ſehr groß iſt, hat die Kirche einen Geſamtfeſttag für alle einge⸗ 
ſetzt. Das Feſt Allerheiligen iſt ſehr alt. Im Morgenlande 
wurde es ſchon im 4. Jahrhundert gefeiert. In Rom führte es 
der Papſt Bonifatius IV. ein. Er hatte nämlich einen heidni⸗ 
ſchen Tempel, ein Meiſterwerk der Baukunſt, reinigen laſſen und 
weihte ihn um das Jahr 608 zu Ehren aller Heiligen. Das 


a Allerheiligenfeſt fand allmählich Aufnahme in allen Ländern der 


Kirche und es wird jetzt als ein Feſt erſten Ranges gefeiert. 


Polizeivorſchriften für Allerheiligen und Allerſeelen. 
Gemäß einer Polizeiverordnung ſind am 1. und 2. November 
verboten: Tanzvergnügungen, Bälle, Vorführungen in Kaba⸗ 
retts, ſowie Geſänge und Deklamationen, Konzerte und Theater⸗ 
aufführungen, ſofern ſie nicht ernſten Charakter tragen. Thea⸗ 
teraufführungen und Filmvorführungen ſind erſt ab 6 Uhr 
abends geſtattet. 


Deutſche Theatergemeinde. 

Freitag, den 9. November d. er abends 8 Uhr, wird 
im großen Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ die Oper „Die 
Entführung aus dem Serail“ von Mozart aufgeführt wer⸗ 
den, worauf das kunſtliebende e jaon heute hinge⸗ 
wieſen wird. Ueber alles Nähere erfolgt noch Bekannt⸗ 
gabe. Soweit die für die Operette „Die Frau ohne Kuß“ 
gekauften Eintrittskarten noch nicht wieder zurückgeholt 
worden ſind, behalten ſie Gültigkeit für die neue Theater⸗ 
gufführung am 9. November. 


5 Der Monat November. 


Das Jahr neigt ſich ſeinem Ende zu. Schon ſind wir beim 
November angelangt, dem unfreundlichſten und düſterſten Monat 
des Jahres, der uns naßkalte, neblige Tage bringt, Tage, en 
denen es gar nicht recht 
ungemütlichen Witterung Schutz in den Wintermänteln. Das 
unwirtliche Wetter erfüllt uns mit Traurigkeit und Wehmut 

und drückt unſere Stimmung herab. Die Natur rüſtet ſich zum 
Winterſchlaf. Nicht lange, dann fallen auch die letzten Blätter 
von Baum und Strauch. Dieſes Sterben in der Natur erinnert 
uns aufs neue an die Vergänglichkeit alles Irdiſchen und mahnt 
uns als ein „Memento mori“ zu innerer Einkehr und zur Selbſt⸗ 


befinnung. Wer die Natur richtig verſteht, begeht auch die kirch⸗ 
lichen Feſte dieſes Monats in rechtem Geiſte: Aller⸗ 
ſeelen, — Bußtag, — Totenfeſt. 
Evaungeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
J Donnerstag, den 1. November, abends 8 Uhr, hält der 


Kirchenchor eine kurze Probe ab. — Für die Gemeinde findet zur 
Feier des Reformationsfeſtes der Gottesdienſt Sonntag, den 


Der Kath. Jugendbund Pszezyna 
veranſtaltet am Sonntag, den 4. November d. J., abends 
8 Uhr im großen Saale des Herrn Bialas aus Anlaß des | 


Muttertages 


eine Aufführung mit folgendem 
Programm: 
„Prolog zum Muttertage 
Vortrag 


Aufführung: „Das Tränenkrüglein“ 
„Melodram: „Das Mutterherz“ 


S g 


S 


. Heideprinzeßchen, Tanz⸗Idylle 


Gäſte, Freunde und Gönner ſind herzlichſt willkommen. 


} Preiſe: J. Platz 1,50 21, II. Patz 1,00 Zt 


Vorverkauf bei Herrn Wons MER 
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Muſikaliſche Darbielungen Tanzkränzchen 


Gäſte dürfen mit Zuſtimmung des Vorſtandes eingeführt werden 


\ Beſondere Einladungen ergehen nicht 


Eintrittsgeld: a) für Mitglieder 1 ZI, Familienkarte 2 21 
Der Vorſtand 


b) für Nichtmitglieder 2 Zi 


ald fündig nene Mbonnenten! 


l wird. Die Menſchen ſuchen vor der 


„Mutterlos“, ein Spiel in 3 Aufzügen von R. Franke 


= Geſaugverein Pleß. 
NA asd EIeFIRN 


Sonnabend, den 3. November 1928 
abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ 


Herbſtvergnügen 


4. November, vormittags 10 Uhr, ſtatt. Dabei ſingt der Kirchen⸗ 
chor: „Erhalt uns, o Herr, dein Wort“ von Dr. Schneider. Den 
Feſtgottesdienſt wird vorausſichtlich Pfarrvikar Zinke aus Katto⸗ 
witz halten. — Der Vikar, der zur Vertretung für längere Zeit 
bis zur Neubeſetzung der erledigten Pfarrſtelle vorgeſehen iſt, 
konnte immer noch nicht eintreffen wegen Einreiſeſchwierigkeiten. 


Erangeliſcher Frauenverein Pleß. 
Jeden Donnerstag veranſtaltet der Pleſſer Evangeli⸗ 
ſche Frauenverein für die Weihnachtseinbeſcherung einen 
Nähabend im Beamtenhauſe des Schloſſes, und zwar ab⸗ 
wechſelnd um 4 und um 7% Uhr. In dieſer Woche findet 
der Nähabend ausnahmsweiſe nicht Donnerstag, ſondern 
Freitag, den 2. November, abends 7% Uhr, ſtatt. 


Geſchäftsfreiheit 
für die Blumengeſchäfte am Allerheiligentage. 
In den Blumengeſchäften dürfen die Angeſtellten am Aller⸗ 
heiligentage (1. November) vormittags von 7—8 Uhr und nach⸗ 
mittags von 12 bis 6 Uhr beſchäftigt werden. 


Muttertag in Pleß. 

Wie bereits berichtet, veranſtaltet der Katholiſche Jugend⸗ 
bund am Sonntag, 4. November, einen Muttertag. Der Zweck 
eines ſolchen Muttertages beſteht darin, die Mutter ganz be⸗ 
ſonders zu ehren, was durch kleine Geſchenke, durch eine feſtliche 
Veranſtaltung und hauptſächlich auch dadurch geſchieht, daß die 
Mutter an dieſem Tage von ihrer Hände Arbeit wirklich einmal 
ausruhen ſoll. Früh iſt Feſtgottesdienſt, abends eine feſtliche 
Veranſtaltung bei Bialas mit entſprechender Aufführung und 
einem diesbezüglichen Vortrage. 


Kleine Schulferien. 

Am 1. November iſt Allerheiligen, am 2. November 
Allerſeelen, am 3. November jchulfrei, der 4. November iſt 
ein Sonntag. Da die evangeliſchen Schüler am 31. Okto⸗ 
ber zur Feier des Reformationsfeſtes Schulgottesdienſt ha⸗ 
ben, ſo iſt auch dieſer Tag unterrichtsfrei. 


Polniſche Schülerausſtellung in Pleßz. 

Letzten Sonntag veranſtalteten die Pleſſer polniſchen 
Schulen — Eymnaſium, Lehrerbildungsanſtalt, Lyzeum und 
Kleinkinderſchule — im „Pleſſer Hof“ eine Ausſtellung von Ar⸗ 
beiten ihrer Schulen. Unter den Arbeiten befanden ſich mehrere 
ſehr beachtenswerte, z. B. Handzeichnungen, Malereien, Hand⸗ 
arbeiten uſw. Die Ausſtellung war gut beſucht. 


Geſangverein Pleß. 

Zur Befeſtigung der beim Herbſtvergnügen vorzutragenden 
Geſünge muß in dieſer Woche noch eine Probe abgehalten wer⸗ 
den; ſie findet Freitag, den 2. November, ſtatt, wozu alle aktiven 
Mitglieder erwartet werden. Um 7% Uhr übt der Männerchor, 
von 81, Uhr ab der gemiſchte Chor. — Das Herbſtvergnügen 
wird Sonnabend, den 3. November, abends 8 Uhr, im „Pleſſer 
Hof“ abgehalten. Es beſteht aus muſikaliſchen Darbietungen 
und Tang. Beſondere Einladungen ergehen nicht. Die Mitglie⸗ 
der erhalten in dieſen Tagen das Programm zugeſchickt, das ſie 
als Einladung anſehen, aber am Sonnabend mitbringen wollen. 
Das Eintrittsgeld beträgt 1 Zloty für die Perſon, eine Fami⸗ 
lienkarte koſtet 2 Zloty. Mit Zuſtimmung des Vorſtandes dür⸗ 
fen Gäſte eingeführt werden; für dieſelben beträgt der Ein⸗ 
trittspreis 2 Zloty pro Perſon. (Vergl. Inſerat). 


DER Aus Nitolad. . 

80. Geburtstag. Schmiedemeiſter Franz Mainka in 
Nikolai begeht am 1. November ſeinen 80. ceiſtger W ee 
riſche. 


. erfreut ſich voller körperlicher und geiſtiger 
leſſer Anzeiger. 


Gotktesdienſtordnung: 
Katholiſche Pfarrkirche Pleß. 


Sonntag, den 4. November 1928: 
6% Uhr: Stille hl. Meſſe für die Parochianen. 
79 Uhr: Andacht mit Segen, polniſche Predigt. 
9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: Deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: Polniſche Veſperandacht. 3 


NEN 


Ein billiges und ſchönes Geſchenk 
iſt ein Buch aus der 


Inſelbücherei 


welche wir ſtets in großer Auswahl 
auf Lager halten 


Es tolter nur 2.— Zloty 


„Anzeiger für den reis Pleß“ 


VRR! 


. 00, IM 


FE RE 


Evangelifche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 4. November 1928: 
(Reformationsfeſt): 
10 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt. — Kirchenchor: „Erhalt uns, 
o Herr, dein Wort“, von Dr. Frd. Schneider. 
11% Uhr: Choralſtunde. 
2 Uhr: Polniſcher Goßtesdienſt. 


In Worſchowitz, 
Sonntag, den 4. November 1928: 
- (Reformationsfeſt): 
9 Uhr: Deutſcher Gottesdſenſt. x FR 
10% Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 4 


Kattowitz — Welle 122. 
Donnerstag. 12.10: Von Warſchau. 14: Vorlräge. 2 
Konzert. 18: Literaturſtunde. 19.20: Vorträge. 20.30: 


17209 


22.30: Berichte. 19 
17.10: Geſchichtsſtunde. 
19.30: Vortrag 
22.30% 


Uebertragung aus Warſchau. 

Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 
17.35: Vortrag. 18: Unterhaltungskonzert. 
und Berichte. 20.15: Abendprogramm von Warſchau. 
Plauderei in franzöſiſcher Sprache. { 


Sonnabend. 16: Für die Kinder. 18: Uebertragung aus 
Wilna. 19.30: Vorträge. 20.30: Uebertragung aus Mars 
ſchau. 22.00: Berichte. 22.30: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1111.1. ö 

Donnerstag. 10.15: Uebertragung aus der Poſener Kathe? 
drale. 12.10: Muſikal. Matinee. 14: Vorträge. 18: Literatur⸗ 
ſtunde. 19.20: Vortrag und Berichte. 20.30: Religiöſe Muſik. 


Freitag. 8.45: Aus der Poſener Kathedrale. 16: Religidie 7 
Muſik auf Schallplatten. 17.10: Vorträge. 18: Nachmittags? 
konzert. 19.30: Vortrag: Sport und Körpererziehung. 20.152 
Sinfoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. Ai 

Sonnabend. 16: Kinderſtunde. 17.10: Vortrag. 18: Ueber 
tragung aus Wilna. 19.30: Radiotechnik. 20.05: Nadiotechniſcher 
Vortrag. 20.30: Abendkonzert; danach Berichte und Tanzmuſfik. „N 


Gleiwitz Welle 329.7. Breslau Welle 3226. 
Allgemeine Tageseinteilung. BAR. 


(Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände den 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 18.00 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—414.35: Konzert für Verſuche und für die Funk 
induſtrie auf Schallplatten und Funlwerbung. “) 15.2015, 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichte 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichtenn, 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſik (ein 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk 


11.19; 


ſtunde A.⸗G. 5 
Donnerstag. 16: Stunde mit Büchern. 16.30: Unter 
tungskonzert. 18: Abt. Theatergeſchichte. 18.25: Uebertragun 


aus Gleiwitz: Stunde der Zeitſchriften „Der Oberſchleſier“., 19.10: 
Stunde der Arbeit. 19.35: Engliſche Lektüre. 20.15: Diverti“ 
mento. 20.45: Zauber der Südſee. 21.30: Erſte Funktanzſtunde⸗ 
22: Abendberichte und Funktechn. Briefkaſten. 22.30: Tanzmu 
Freitag. 16: Stunde und Wochenſchau des Hausfrauenbun 
des Breslau. 16.30: Uebertragung aus Gleiwitz: Kammermuſi 
18: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 18.25: Abt. ö 
Muſikgeſchichte. 19: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Kulturgeſchich N 
19.25: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Naturgeſchichte. 20: Die €: 
führung aus dem Serail, Singſpiel in 3 Akten. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz, 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ↄgr. odP- 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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